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Finanzspritze fürs Pflegeheim
1500 Euro Spende für die „Stille Hilfe“ und das Matthäusstift

E inen Spendenscheck über je-
weils 1500 Euro erhielten kürz-

lich die Stille Hilfe e. V. sowie das
Matthäusstift in Landshut von der
Ingenieurgesellschaft Ferstl mbH in
Landshut. Das Ingenieurbüro spen-
det seit einigen Jahren an Weih-
nachten anstelle von Kundenge-
schenken an gemeinnützige Ein-
richtungen und Vereine.

„Gerade zu Weihnachten möch-
ten wir kranke, schwächere oder in
Notlagen befindliche Menschen aus

unserer Region unterstützen und ih-
nen eine kleine Freude machen“,
sagte der Geschäftsführer bei der
Spendenübergabe.

Die Leiterin des Matthäusstifts
Manuela Berghäuser bedankte sich
im Namen aller Heimbewohner für
die großzügige Spende. Das Pflege-
heim erhält selten Finanzspritzen,
umso größer war die Freude über
den weihnachtlichen Scheck.

Die Stille Hilfe e. V., vertreten
durch Vorsitzende Petra Dreier, un-

terstützt vorwiegend Familien –
aber auch einzelne Personen, die
durch Krankheit, Unfall oder un-
vorhergesehene Schicksalsschläge
unverschuldet von heute auf mor-
gen in Not geraten sind. „Wir be-
kommen jeden Monat sehr viele An-
fragen mit der Bitte um Unterstüt-
zung. Entsprechend froh sind wir
über jede Spende, die wir still und
unbürokratisch weitergeben kön-
nen“, sagte Petra Dreier bei der
Spendenübergabe.

Von links: Manuela Berghäuser, Leiterin des Matthäusstifts, Ferstl-Geschäftsfüh-
rer Georg Lackermeier und Vorsitzende der „Stillen Hilfe“, Petra Dreier
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BRK-SENIORENWOHN- UND PFLEGEHEIM

ERGOLDSBACH
Bei uns steht der Mensch im Mittelpunkt. Wir legen Wert auf Wohlfühlen und Sicherheit.

Wir bieten: · vollstationäre Pflege
· Kurzzeit- und Verhinderungs-

pflege

· Dementen-Betreuung
· Probewohnen
· offener Mittagstisch

Wir beraten Sie gerne unter:
www.seniorenheim-ergoldsbach.brk.de

Jahnstraße 26 · 84061 Ergoldsbach · Tel. 08771/96 07-0
Fax 08771/96 07-111 · info@ahergoldsbach.brk.de

Beste Erreichbarkeit
und Anbindung

direkt an der B15 und A92

Hl. Geistspital

Magdalenenheim

Wohnen und leben in den
beiden Altenheimen

Hl. Geistspitalstiftung
Landshut,

Hl. Geistspital und
Magdalenenheim,

im Herzen von Landshut,
direkt an der Isar.

Zusätzlich befindet sich
im Magdalenenheim

eine Wohngruppe
für Demente.

Der Rahmen für alles, was das
Leben lebenswert macht:
Sich zu Hause fühlen
Ruhe genießen
Gutes Essen in angenehmer
Atmosphäre
Feste feiern
Falls erforderlich,
beste Pflege und Betreuung

Auskunft und Anmeldung:
Hl. Geistspitalstiftung Landshut
Stiftungsverwaltung
Christoph-Dorner-Straße 8
84028 Landshut - Tel. 0871/882701
hl.geistspitalstiftung@landshut.de

Sie wünschen sich einen pflegefreien Tag?

Wir gestalten den Tagesablauf individuell,
wie von zu Hause gewohnt.

Kostenlose Beratung: 08702/949220

agespflege Ullrich
in Postau

SONDERSEITEN&
SONDERBEILAGEN
bieten gezielte und wertvolle Informationen für die
Zeitungsleser und qualifizieren sich bestens für Ihre
Anzeigenwerbung.

Durch ein passendes redaktionelles Umfeld erhalten
Anzeigen in Sonderthemen einen hohen Beachtungs­
wert. Nutzen Sie diese erfolgsversprechende Werbe­
form für Ihre Anzeigenschaltungen.

Anzeigenservice Landshut · Altstadt 89 ·84028 Landshut
Telefon 0871/ 850­2510 · Telefax 0871/ 850­2519

Oder in allen unseren Geschäftsstellen!

Wer die

TAGESZEITUNG
täglich liest, weiß mehr!

Expertentipps

Pflegen und Betreuen

Kontinenz fördern
Regelmäßige Toilettengänge helfen Pflegebedürftigen

Inkontinenz ist in der Pflege ein
großes Thema. Viele Betroffene
schämen sich, oft ist Pflegenden der
Umgang damit ebenfalls unange-
nehm. Was hilft: offen darüber zu
sprechen. Außerdem sollte ein Arzt
zurate gezogen werden.

Viele ältere und pflegebedürftige
Menschen sind inkontinent. Das
zieht nicht nur gesundheitliche Pro-
bleme nach sich, es kann auch see-
lisch sehr belastend sein, informiert
das Zentrum für Qualität in der
Pflege (ZQP).

Die Pflegeexperten raten Betrof-
fenen, zunächst mit dem Arzt über
ihre Inkontinenz zu sprechen. Denn
häufig lasse sie sich lindern oder so-
gar heilen.

Pflegende Angehörige können zu-
dem darauf achten, dass Betroffene
regelmäßig – etwa alle zwei bis drei
Stunden – auf die Toilette gehen.
Das fördere die Kontinenz, heißt es
in dem neuen Ratgeber „Inkonti-
nenz“ des ZQP.

Die Toilette sollte gut erreichbar
sein. Stolperfallen auf dem Weg
dorthin gilt es zu beseitigen.
Rutschfeste Hausschuhe oder So-
cken helfen, Stürzen auf dem Weg
ins Bad vorzubeugen.

Beim Toilettengang selbst sollte
Stress vermieden werden. Inkonti-
nenzprodukte wie Vorlagen liegen

am besten immer bereit. Außerdem
ist es wichtig, dass Pflegebedürftige
ausreichend Zeit auf der Toilette
haben.

Sinnvoll sei auch, auf eine ausge-
wogene Ernährung, ausreichend
Flüssigkeit, genügend Schlaf und
viel Bewegung zu achten. Eine ge-
sunde Lebensweise könne einer In-
kontinenz nämlich vorbeugen oder
sie lindern.

Generell hilfreich ist es dem Rat-
geber zufolge, so offen wie möglich
mit dem Thema Inkontinenz umzu-
gehen. Nur wenn Pflegende wissen,
was dem Pflegebedürftigen Proble-
me bereitet, können sie sich um pas-
sende Hilfsmittel kümmern und im
Alltag unterstützen.

Dem ZQP zufolge sind unter den
Pflegebedürftigen, die von einem
Pflegedienst betreut werden, über 60
Prozent von einer Harninkontinenz
betroffen – das seien rund 400000
Menschen. In den Pflegeheimen sei
der Anteil noch größer. -dpa-

Inkontinenz ist häufig mit Scham be-
setzt – vor allem in der häuslichen
Pflege. Es hilft aber Betroffenen und
Pflegenden, das Thema anzuspre-
chen. Foto: Markus Scholz

Alzheimer
Bekannte Weihnachtsrituale geben Sicherheit

Lieder singen, Plätzchen essen
oder den Gottesdienst besuchen:
Solche Rituale sollten Angehörige
von Familienmitgliedern mit Alz-
heimer beibehalten.

Sie können bei den Betroffenen
schöne Erinnerungen wecken und
ein Gefühl von Geborgenheit ver-
mitteln, erklärt die Alzheimer For-
schung Initiative. Während es den
Erkrankten zunehmend schwerfal-
le, aktuelle Erfahrungen zu verar-
beiten, seien bei ihnen Erinnerun-
gen an früher häufig noch lebendig.
Ist es möglich, sollte man sie in die
Vorbereitungen miteinbeziehen –
etwa beim Tischdecken oder Baum-
schmücken.

Wichtig ist es den Experten zufol-
ge, die Feiertage ruhig zu gestalten
und sich nicht zu viel vorzunehmen.
Für Alzheimer-Patienten sei es oft
das Beste, im kleinen Kreis nur mit
vertrauten Personen zu feiern.

Und was schenkt man Betroffe-
nen? Die Initiative rät zu Präsenten,

die die Sinne ansprechen oder an et-
was Schönes erinnern: eine CD mit
Liedern von früher etwa, eine Ku-
scheldecke oder ein Massageball.

-dpa-

Den Baum zu schmücken kann hilf-
reich sein. Foto: ccvision
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